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tTiïCw2>ôn)nuïîiô)ni

3nt : Spätljer&ft.
Siefgrauer Pebel hängt uorn Rimmel nieber
Unb traurig ftarren rings bie hohlen tiefte.
33erftummet finb ber 93bgeï feefge Cieber,
55erraufcf)t ber Plunten S)uft, bie frozen Pefte.

©in rauher P3tnb fegt über Selb unb treibe,
P5ef)t mir ein lentes, œelhes 73latt entgegen,
©in fterbenb Platt! — 2ßie balb im Poten»

[bleibe
QBirb man auci) mich in's ©rah jurPulje legen?

0. Statut.

ii eibgenoflen(c!]aft ii

Per fd)tce:3er;fdje Prefenerein bat eine
Unterfucfeung über bie Perbäcfetigungen
ber 3äuflicbteit ber fcbtoei3erif<ben greffe
angeftellt, bie in iüngfter 3«t gegen bie
Leitungen unferes fianbes gerietet toor»
ben, finb, 2m ben Perbanblungen ber
austoärtigen Parlamente über bie ©e»
feeimfonbs roar bie Pebauptung auf»
geftellt toorben, grofee Summen fran»
3öfif<hen (Selbes roanberten in bie fran»
3öfif<he Sd)ttiei3 unb bie Preffe ber beut»
fdfen Scbtnei3 babe aus Peutfchlanb eine
beträchtliche Summe besagen. Segen bie
Perbäcfetigungen ftelît ber Porftanb bes
Prefenereins feft, baf] bie Xtnterfucbung
nicht ben Sdjein einer Scfeulb 3utage
geförbert babe unb bie, Perbreiter ber
©erücfete feien trofe roiéberbolter Puf»
forberung ben Peroeis für ibre Pefeaup»
hingen'fcfeulbig geblieben. —

3roifchen ber Scfetoeh unb bem Peut»
fcfeen Peicfe ift in ©rgän3ung bes fcfetoei»

3erif<b » beutfcfeen P e^erlrffungsnertrages
nom 13. Ponember 1909 binfichtltch ber
Püdlüfeemafeme fcferiftenlofer Perfonen
mit SBirïung nom 1. Ponember 1916
an folgenbe Pereinbarung getroffen
toorben: Pas Peutfcfee Peicb toirb nom
1. Pouember ab folche Perfonen, bie
ohne genügenbe Pustoeispapiere non
Peutfchlanb aus auf fcbtoei3erif<bes ©e=
biet gelangen, unter ber Porausfefeung
ber ©egenfeitigleit, obne weitere Sörm»
Iidjfeit nacb Peutfchlanb purüdnefemen,
fofern bie Püdfcfeaffung innerhalb 24
Stunben nach bem ©ren3übertritt unb
an ber Stelle bes ©ren3überfchrittes
erfolgt.

Pie Plätter melben, baft infolge ber
einfcferäntenben Peftimmungen in bei
Pusfufer non Pisïuits nach Statten unb
ben 3entralftaaten ungefähr 1000 Plann
in biefer Snbuftrie brotlos geworben
finb. —

Pie Unterfucfeung im Sali bes Pom»
benanfcfelages gegen bas Pbeinfelbet
Krafttnerï bat ergeben, bafe bie Pomben
englifcfeen llrfprunges waren.. — - j

fierren der schweizerischen Kommission tür fieimschatiung der liuilinternierten.
Qn ber SKitte Sßrof. Dr. 9Jötfeli86erger als Präfibent ber fommiffion.

Um bem fcfeweiserifcfeen Papiermangel
ab3ubelfen, foil Peutfchlanb geneigt fein,
feinen Heberflufe nach ber Schwei ab»
3uleiten, wenn bie nötigen ©arantien
geboten toerben, baff bas Papier nicht
nach ben ©ntentelänbern ausgeführt
toirb. —

Pm 2. Ponember ift ein fchtnei3erifcher
Plilitärballon über bie Scfewei3ergren3e
nach Peutfchlanb geflogen.

Pie 3ommiffion bes Pationalrates,
bie fich lebte SPocfee nerfammelt bat,
um über bie Sriebenspetitionen ju be»

raten, bat leinen befinitinen Pefdjlufe
gefaxt, bocfe ift bie Pteferfeeit geneigt,
bem Stanbpuntt bes Punbesrates 3M3U»
ftimmen. Pur £err Pationalrat Scher»
rer=SüHemann toünfcht bie ©inberufung
einer neutralen 3onferen3 burch bie
Schwei. • —

Pie ferbifche Pegierung beabfichtigt,
in Pern eine ©efanbtfchaft 311 errichten.
Pas fcfeweherifche Poliiifihe Peparte»
ment foil in biefer Pngelegenfeeit bereits
einen Pericht an ben Punbesrat gemacht
haben. —

Pas eibgenöffifche Pubget pro 1917
toirb norausfidjtlid) mit einem Pefi3Ü
non 47—48 Ptillionen Spanien ab»
fcfeliefeen. Pro 1916 toar ein Pefi3it
non 37 Ptiilionett norgefebeu. Pie 3u=
nähme bes neranfchlagten Pef:3ites rührt
nor allem burch bie Perntebrung ber
Staatsfchulb um 200 Ptillionen Spanien
her unb ber bamit nerbunbenen ©r»
böbung ber 3infenlaft.

Pie feit längerer 3ett 3onf<hen Statten
unb ber Schwei gepflogenen llnterbanb»
Iungen haben lebte SBodje 3U bem ©r»
gebnis geführt, bafe Italien fein Pus»
fubrnerbot für Schweine, geräucherte
SIeifchtnaren unb ©ier in SBiebererwä»
gung 30g unb 3um Peil fiftierte. Plier»
bings werben bie italienifdjen Pusfufer»
mengen eine getnaltige Pebuïtion er»
fahren, tnäbrenb bie fchtne;3erifchen
©egenleiftungen fo3ufagen bie gleidjen
bleiben müffen. Pur bie Pusfubr non
3ud)tnieb richtet fich nach ber Schlacht»
niebeinfubr. Pom fdhtoei3erifchen Stanb»
punft aus ift bas ©rgebnis ber Per»
banblungen lein erfreuliches. —

llnfere Pruppen an ber ©ren3e hatten
im Ptonat Oltober 15 Pobesfälle. Per
allgemeine ©efunbbeits3uftanb ber Soi»
baten ift aber ein guter. —

Pnläfelicb ber eibgenoffifdjen Pubget»
beratung bat ber Punbesrat befdflofïen,
bie eibgenöffifche Unfalluetficherung auf
1. 3uli 1917 fn 3raft 3U feben. ©r bat
bafür einen poften non 1,600,000 Sr.
in ben Poranfchlag pro 1917 aufgenom»
men. —

Pis Pan! für bie ben beutfdjen
.Kriegsgefangenen unb 3inilinternierien
3uteil getoorbene Sürforge beim Prans»
port burch bie Schtne;3 liefe ber beutfche
3aifer burch bie beutfche ©efanbtfdjaft
in Pern ben Pabnbofnorftänben non
Pafel, Schaffbaufen, 3üricfe, Pern, fiau»
fanne unb ©enf je eine golbene Uhr
fcfeenïen. —

Im" Spätherbst.
Tiefgrauer Nebel hängt vom Himmel nieder
Und traurig starren rings die kahlen Aeste.
Verstummet sind der Vögel seel'ge Lieder,
Verrauscht der Blumen Duft, die frohen Feste.

Ein rauher Wind fegt über Feld und Heide,
Weht mir ein letztes, welkes Blatt entgegen.
Ein sterbend Blatt! — Wie bald im Toten-

fkleide
Wird man auch mich in s Grab zur Ruhe legen?

O. Braun.

II eidgenossenschast ii

Der schweizerische Preßverein hat eine
Untersuchung über die Verdächtigungen
der Käuflichkeit der schweizerischen Presse
angestellt, die in jüngster Zeit gegen die
Zeitungen unseres Landes gerichtet wor-
den sind. In den Verhandlungen der
auswärtigen Parlamente über die Ge-
Heimfonds war die Behauptung auf-
gestellt worden, große Summen fran-
Mischen Geldes wanderten in die fran-
zösische Schweiz und die Presse der deut-
schen Schweiz habe aus Deutschland eine
beträchtliche Summe bezogen. Gegen die
Verdächtigungen stellt der Vorstand des
Preßvereins fest, daß die Untersuchung
nicht den Schein einer Schuld zutage
gefördert habe und die Verbreiter der
Gerüchte seien trotz wiederholter Auf-
forderung den Beweis für ihre Behaup-
tungen'schuldig geblieben. —

Zwischen der Schweiz und dem Deut-
schen Reich ist in Ergänzung des schwsi-
zerisch - deutschen N e erlrssungsvertrages
vom 13. November 1909 hinsichtlich der
RückÜbernahme schriftenloser Personen
mit Wirkung vom 1. November 1916
an folgende Vereinbarung getroffen
worden: Das Deutsche Reich wird vom
1. November ab solche Personen, die
ohne genügende Ausweispapiere von
Deutschland aus auf schweizerisches Ge-
biet gelangen, unter der Voraussetzung
der Gegenseitigkeit, ohne weitere Form-
lichkeit nach Deutschland zurücknehmen,
sofern die Rückschaffung innerhalb 24
Stunden nach dem Erenzübertritt und
an der Stelle des Grenzüberschrittes
erfolgt.

Die Blätter melden, daß infolge der
einschränkenden Bestimmungen in der
Ausfuhr von Biskuits nach Italien und
den Zentralstaaten ungefähr 1009 Mann
in dieser Industrie brotlos geworden
sind. —

Die Untersuchung im Fall des Vom-
benanschlages gegen das Rheinfelder
Kraftwerk hat ergeben, daß die Bomben
englischen Ursprunges waren. — j

lierre» äer zchweirerischen Nommission tür öeimscbsfiung cler Zivilinlernierlen.

In der Mitte Prof. Or, Röthlisberger als Präsident der Kommission,

Um dem schweizerischen Papiermangel
abzuhelfen, soll Deutschland geneigt sein,
seinen Ueberfluß nach der Schweiz ab-
zuleiten, wenn die nötigen Garantien
geboten werden, daß das Papier nicht
nach den Ententeländern ausgeführt
wird. —

Am 2. November ist ein schweizerischer
Militärballon über die Schweizergrenze
nach Deutschland geflogen.

Die Kommission des Nationalrates,
die sich letzte Woche versammelt hat,
um über die Friedenspetitionen zu be-
raten, hat keinen definitiven Beschluß
gefaßt, doch ist die Mehrheit geneigt,
dem Standpunkt des Bundesrates zozu-
stimmen. Nur Herr Nationalrat Scher-
rer-Füllemann wünscht die Einberufung
einer neutralen Konferenz durch die
Schweiz. —

Die serbische Regierung beabsichtigt,
in Bern eine Gesandtschaft zu errichten.
Das schweizerische Politische Departe-
ment soll in dieser Angelegenheit bereits
einen Bericht an den Bundesrat gemacht
haben. —

Das eidgenössische Budget pro 1917
wird voraussichtlich mit einem Defizit
von 47—48 Millionen Franken ab-
schließen. Pro 1916 war ein Defizit
von 37 Millionen vorgesehen. Die Zu-
nähme des veranschlagten Defizites rührt
vor allem durch die Vermehrung der
Staatsschuld um 200 Millionen Franken
her und der damit verbundenen Er-
höhung der Zinsenlast. — -, >:

Die seit längerer Zeit zwischen Italien
und der Schweiz gepflogenen Unterhand-
lungen haben letzte Woche zu dem Er-
gebnis geführt, daß Italien sein Aus-
fuhrverbot für Schweine, geräucherte
Fleischwaren und Eier in Wiedererwä-
gung zog und zum Teil sistierte. Aller-
dings werden die italienischen Ausfuhr-
mengen eine gewaltige Reduktion er-
fahren, während die schweizerischen
Gegenleistungen sozusagen die gleichen
bleiben müssen. Nur die Ausfuhr von
Zuchtvieh richtet sich nach der Schlacht-
vieheinfuhr. Vom schweizerischen Stand-
punkt aus ist das Ergebnis der Ver-
Handlungen kein erfreuliches. —

Unsere Truppen an der Grenze hatten
im Monat Oktober 15 Todesfälle. Der
allgemeine Gesundheitszustand der Sol-
daten ist aber ein guter. —

Anläßlich der eidgenössischen Budget-
beratung hat der Bundesrat beschlossen,
die eidgenössische Unfallversicherung auf
1. Juli 1917 jn Kraft zu setzen. Er hat
dafür einen Posten von 1,600,000 Fr.
in den Voranschlag pro 1917 aufgenom-
men. —

Als Dank für die den deutschen
Kriegsgefangenen und Zivilinternierien
zuteil gewordene Fürsorge beim Trans-
port durch die Schweiz ließ der deutsche
Kaiser durch die deutsche Gesandtschaft
in Bern den Bahnhofvorständen von
Basel, Schaffhausen, Zürich, Bern, Lau-
sänne und Genf je eine goldene Uhr
schenken. — i, -



550. DIE BERNER WOCHE

Sie ©efellfchaft für Serroertung oon
Abfällen in Sirsfelben bat bem fyonbs
für tränte fdjroei3erifdje SBebrmänner
5000 fronten 3uIommen laffen. Die
gleiche Summe überroies fie bent Aot»
ftanbsfonbs. Der Stoib Aifle ©lub in
Shanghai bot ebenfalls 1000 0franten
gefanbt. —

Der Sunbesrat bat befcfjloffen, fid)
bet Âtotion SCRid)eIi betreffenb bie ©r=
böbung ber 3abl ber Sunbesräte oon
fieben auf neun im Sritt3ip nicbt 3U
toiberfehen, in ber SReinung iebodj, bah
ein Srooiforium abfolut oermieben mer»
Den folle. —

2Bie man bört, bat bie beutfdje ©in»
fubr oon Hoble unb ©ifen na<b ber
Scbroeij. in Iefeier 3«it 3ugenommen. —

?"
Aus bem Bernerlanb

Die Hiribgemeinbe ©risroiPSBphacben
bat ben feit bem Sabre 1873 amtieren»
ben Pfarrer ©br. Aotb einmütig für
eine toeitere Amtsbauer im Amte be»

[tätigt. —
3toeifimmen bat für bie Stäbchen bes

9. Schuljahres ben bausroirtfcbaftlicben
linterriebt eingeführt. Am 4. Aooember
tourbe oon Sri. ©briften aus Sern ber
erfte Hodjunterricbt erteilt. —

Sn grauentapp eleu ift bas 1879 er»
baute Sdjulbaus nacb ben Slänen oon
Arcbitett 2Bt)b in Spfj erweitert unb
grünblidj umgebaut toorben. Die Sebrer»
fdjaft bat nun angenehme SBobnungen
unb bie Hiitber luftige Sdjul3immer be»

tommen. —
Seim Abfertigen ber Soft fdjeuten

in Hirdjtburnen bie Söftpferbe, rannten
mit bem SSagen unb 9 Snfaffen nad)
Stübtetburnen 3U unb überrannten
untertoegs ein anberes, tleineres ©e=
fährt. Die 3o>ei Hinber auf bem Ieb=
teren tourben erheblich oerlebt, toäbrenb
bie Snfaffett bes Softtoagens mit bem
Sdjreden baoontamen. —

Sit ©rlad) ereignete [ich bei Spren»
gungsarberten ein fdjtoerer Ungtiidsfall.
3toei Sioniere tourben oon einem
Sprengfdjufj fo fdjtoer oerlebt, baff an
ihrem Auftommen ge3toeifett toirb. —

Sit Snterlaten ift eine Siilitärfdjnei»
berei eingerichtet toorben, bie baupt»
fachlich werblichen Arbeitern Arbeit unb
Serbienft oerfdjaffen foil. Die 3entrat=
AJertftätte tann 150 bis 200 Serfonen
bcfdjäftigcn. —-

Sergangenen Sonntag fanb in Snteo
Iaten bie feierliche Seeibigung ber Ae^
trutenfehute für Aadjgemufterte ftatt. —

Sn Suterbad) bei Sührtflüb bat in
Abtoefenbeit oon Sater unb Scbtoieger
eitern, bie alle auf bem Selbe arbeiteten,
bie geiftesfrante Stutter ©mma Sfeli ihr
adft Stonate altes Hinb unb ihren fünf
Sabre alten Hnaben in ben Saudjetaften
geworfen unb ift ihnen fetbft nach
gefprungen. Das erftere erftidte, bie
leb tern 3wei tonnten gerettet werben.
Die unglüdlidje Stutter toollte fid) 3U

fammen mit ihren Hinbern bas Heben
nehmen. —

Auf bem Srien3erfee toirb gegen»
toärtig Hol3 geftöfet wie noch nie 3uoor.
Sange Slofeiigc bewegen fich gegen

Snterlaten 3U. Das H0I3 gebt in ber
Hauptfadje nach ber Oftfdjmei3. —

©in in Srutigen internierter fransö»
fifdfer Unteroffi3ier ftabl einem Harne»
raben anläßlich einer Dbeaterauffübrung
185 Sianten. Das Derritoriatgeridjt
oon Saufanne oerurteilte ihn biefer
Dage bafür 3U acht Atonalen ©efängnis
unb 3ur Degrabation als Unteroffi3ier.

Drei in ©rinbelwalD internierte 0fratt=
3ofen tourben wegen Snfuborbination 3U
Strafen 001t fedjs, bref unb einem
Stonat ©efängnis oerurteilt. —

3n Sangnau tann man 3ur_3eit trob
ber talten Aädjte mit Sröften ein Apfel»
bäumchen [eben, bas 3toei 3toeige in
oolter Slüte sur Schau trägt. —

3n Delsberg ift neuerbings ein
Sleifchbetrug aùfgebedt toorben. 0rünf
Serfotten, oier Stilitärmebger unb eine
Srioatperfon, tourben oerbaftet. —

Sei ber Honturren3 für eine Srüde
über ben Abein bei ©glisau im Setrage
oon 3irta einer halben Stillion Sranten
bat ber Surgborfer Sngenieur St.
Sdjnpber einen Sreis oon 1500 0R,
errungen. —

Sangentbai bat ben Stildjpreis um
1 Aappen pro Siter erhöbt; er toftet
febt 26 Aappen. —

Am 25. Dftober biefes Sabres hätte
Steiringen ein Subiläum feiern tonnen,
aber ein trauriges, benn an biefem Sage
waren 25 Sabre oerfloffen, feit Stet»
ringen ein Aäub ber flammen geworben
toar. Aur toenige Häufer fteljen noch
aus jener 3eit. Der Sdjaben betrug
mehr als 3 Stillionen ffrranten. —

Surgborf bat ben Hodjgaspreis oon
20 auf 23 Aappen per itubifmeter er»
höbt. —

Sm Amt Ateberfimmentbal bat bie
Slriegsfteuer gr. 147,858 25 ergeben.
Daoon entfallen $r. 64,606.75 auf bie
©emeinbe Spies. Den nädjftbödftm
Setrag fteuert SBimmis mit 31,754 fjr.
bei. —

Seit bem 1. Aooember toftet bie
Stitch in Sangrtau 25 Aappen ber Siter,
00m Stildjbänbler ins èaus gebradjt.

Sebten Sonntag, 5. Aooember, fanb
in Sdfangnau bie feierliche Snftallation
bes neugeojäblten Sfarrers Otto Star»
badj ftatt. —

3n 3roeifimmen ftarb lebten Sams»
tag, 88 Sabre alt. ber betannte Setun»
barlebrer, Sagenfammler unb Solls»
fdjriftfteller Dao'b ©empeter Schtetti,
einer ber beften Senner ber beimatlid)en
©efchidjte unb Serfaffer ber „Heimat»
tunbe bes Simmentbales". —

Sn SSorb ift lebte SSodje ein pebn»
tägiger 3entralturs ber fd)03ei3erifdjen
Aottreu3tolonnen 3ar Sceranbilbung oon
Snftruttionsperfonal burdjgefübrt toor»
ben. Aus allen itantonen Der Schmei3
hatten fich runb 106 Statin basu ein»
gefunben. Das Sritnarfchulbaus toar ju
einem regelrechten Spital improoifiert
toorben. —

Die Surgborfer Surgergemeinbe gab
1915 35,600 3fr. für Sd)ul3toede aus
unb befchlob, an ihre Angeheilten bis
3U einer Sabresbefolbung oon 3500 gr.
Deuerungs3ulagen pro 1916 unb 1917
im Setrage oon 100 fjr., plus 25 0rr.
für jebes 3inb, aus3urichten. —

Jputtftenlarte bes Unteremmentals tttif
Aapfgeöiet.

©nblid) liegt bas oon Der Sreffe oori
geraumer 3eit angetünbigte SSert oofc
Herausgeber ift ber Sertebrso ereilt
llnter=©mmental, beffen Sräfibent, Hew
flürfprecb Saloisberg in ©rünen, fich
ein grobes Serbienft um fein 3uftanbe»
tommen ertoorben bat. 3m Stabftab
1 :25,000 ausgeführt, enthält bie fechs»
farbige ausge3eid)nete iluroentarte auch
bie tleinften totalen ©in3elt)eiten: ein»
fame öäuseben mit ihren manchmal
redft originellen Aamen finb barin auf»
geführt. Das 3ur Darftellung gelangte
©ebiet greift noch ein febönes Stüd über
bie ©rett3cn bes Amtes Dradjfeltoalb
hinaus. So finben mir in ber füböft»
liehen ©de bert ©mmentaler Aigi, ben
Aapf, mit feinen Drabanten miteinbe»
3ogen: Ahorn, Aieber» unb Höh=©n3t,
Süberenalp ertoeden ©rinnerungen an
genubreiche S3anberungen in jebem
©mmentaler. 3m Often fcblieben bas
mit bem Unter=©mmental eng oerbun»
bene Sutberntal, bie ©emeinben llf»
bufen, ^ergismil bis 3dl bas 3arten=
bilb. Die Aorbgrense 3iebt fich beim
freunblidfen Stäbtchen Hutttoil oorbei
unb 3iebt fich toeftlid) bis nach SSpnigen,
oerläuft bann füblid) über Heimistoil,
Aüegsau, Sühelflüb unb finbet ihren
[üblichen Abfdflub mit ben Ortfcbaften
Drubfchachen unb Drub. Die Harte ftellt
alfo ein ©ebiet bar, bas einem ieben
ÎBanberluftigen etœas 3U bieten roeib.

A. P.

BP 5»
IL Bus ber Stabt Bern

Sn ber djrifttntbolifdien Hirche erteilte
Herr Sifdjof Her3og lebten Sonntag,
5. Aooember, ben Herren Diatonen
Hans ©fdjroinb unb Hugo 0flurp oon
Sern bie Srieftertoürbe. —

3m Alter oon 76 Sohren ift lebten
Sonntag früh bie SRitbegrünberin unb
Sorfteberin bes Serner Diatoniffen»
baufes auf bem Sonnenberg, 0hau
SBitme Dänblffofer=Sd)neII, geftorben.

Am lebten Samstag mürben bem
Serner Snterniertenlager 3toei beutfehe
Säger unb Drei beutf^e Dragoner, Die
in Allfchroil unb Aeuroeiler in ooller
Ausrüftung über bie Sdjmei3ergren3e
geflüchtet roaren, 3ugefübrt. —

Die biesfäbrige Sleibnachtsausftellung
ber bernifeben Hünftler, oeranftaltet oon
ber Settion Sern ber ©efellfchaft
fchmei3erifher Staler, Silbbauer unb
Ardjitetten, finbet 00m 3. De3ember bis
7. Sanuar ftatt. Anmelbetermin bis
3um 20. Aooember. Die Ausftellungs»
papiere tonnen gegen eine ©ebübr oon
1 0t. oon fötaler Draugott Senn, Hircb»
gaffe 1, Sern, besogen roerben. —

Am 4. unb 5. Aooember fanb im
©rofjratsfaal bie Delegiertettoerfamm»
lung bes eibgenöffifchen Durnoereins
ftatt, an ber 200 Serfonen teilnahmen.

Die lonferoatioet Stabtratsfrattion
bat ben ©emeinberat ber Stabt erfudjt,
ben oon ber ©emeinbe oeranftatteten
Sertauf oon Hartoffeln in gebeerten,
oott Aegen uttb Schnee gefchühten
Aäumen, 3- S. in ber ftäbtifchen Aeit»

550, Dix Leni-iLkî

Die Gesellschaft für Verwertung von
Abfällen in Birsselden hat dem Fonds
für kranke schweizerische Wehrmänner
5000 Franken zukommen lassen. Die
gleiche Summe überwies sie dem Not-
standsfonds. Der Swiß Rifle Club in
Schanghai hat ebenfalls 1000 Franken
gesandt.

Der Bundesrat hat beschlossen, sich

det Motion Micheli betreffend die Er-
höhung der Zahl der Bundesräte von
sieben auf neun im Prinzip nicht zu
widersehen, in der Meinung jedoch, daß
ein Provisorium absolut vermieden wer-
den solle. —

Wie man hört, hat die deutsche Ein-
fuhr von Kohle und Eisen nach der
Schweiz in letzter Zeit zugenommen. ^
H-'

Lus dem Lernerland

Die Kirchgemeinde Eriswil-Wpßachen
hat den seit dem Jahre 1373 amtieren-
den Pfarrer Chr. Roth einmütig für
eine weitere Amtsdauer im Amte be-
stätigt. —

Zweisimmen hat für die Mädchen des
3. Schuljahres den hauswirtschaftlichen
Unterricht eingeführt. Am 4. November
wurde von Frl. Christen aus Bern der
erste Kochunterricht erteilt. ^

In Frauenkappelen ist das 1879 er-
baute Schulhaus nach den Plänen von
Architekt Wytz in Lyh erweitert und
gründlich umgebaut worden. Die Lehrer-
schaft hat nun angenehme Wohnungen
und die Kinder luftige Schulzimmer be-
kommen. ^

Beim Abfertigen der Post scheuten
in Kirchthurnen die Postpferde, rannten
mit dem Wagen und 9 Insassen nach
Mühlethurnen zu und überrannten
unterwegs ein anderes, kleineres Ee-
fährt. Die zwei Kinder auf dem letz-
teren wurden erheblich verletzt, während
die Insassen des Postwagens mit dem
Schrecken davonkamen. ^

In Erlach ereignete sich bei Spren-
gungsarbeiten ein schwerer Unglücksfall.
Zwei Pioniere wurden von einem
Sprengschuß so schwer verletzt, datz an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. —

In Jnterlaken ist eine Militärschnei-
derei eingerichtet worden, die Haupt-
sächlich weiblichen Arbeitern Arbeit und
Verdienst verschaffen soll. Die Zentral-
Werkstätte kann 150 bis 200 Personen
beschäftigen. —

Vergangenen Sonntag fand in Inter
laken die feierliche Beeidigung der Re
krutenschule für Nachgemusterte statt. —

In Luterbach bei Lützelflüh hat in
Abwesenheit von Vater und Schwiegev
eitern, die alle auf dem Felde arbeiteten,
die geisteskranke Mutter Emma Jseli ihr
acht Monate altes Kind und ihren fünf
Jahre alten Knaben in den Jauchekasten
geworfen und ist ihnen selbst nach
gesprungen. Das erstere erstickte, die
letztern zwei konnten gerettet werden.
Die unglückliche Mutter wollte sich zu
sammen mit ihren Kindern das Leben
nehmen. ^

Auf dem Brienzersee wird gegen-
wärtig Holz geflößt wie noch nie zuvor.
Lange Floßzüge bewegen sich gegen

Jnterlaken zu. Das Holz geht in der
Hauptsache nach der Ostschweiz. ^

Ein in Frutigen internierter franzö-
sischer Unteroffizier stahl einem Käme-
raden anläßlich einer Theateraufführung
185 Franken. Das Territorialgericht
von Lausanne verurteilte ihn dieser
Tage dafür zu acht Monaten Gefängnis
und zur Degradation als Unteroffizier.

Drei in Erindelwalb internierte Fran-
zosen wurden wegen Insubordination zu
Strafen von sechs, drei und einem
Monat Gefängnis verurteilt. ^

In Langnau kann man zurzeit trotz
der kalten Nächte mit Frösten ein Apfel-
bäumchen sehen, das zwei Zweige in
voller Blüte zur Schau trägt. —

In Delsberg ist neuerdings ein
Fleischbetrug aufgedeckt worden. Fünf
Personen, vier Militärmetzger und eine
Privatperson, wurden verhaftet. —

Bei der Konkurrenz für eine Brücke
über den Rhein bei Eglisau im Betrage
von zirka einer halben Million Franken
hat der Burgdorfer Ingenieur M.
Schnyder einen Preis von 1500 Fr.
errungen. —

Langenthal hat den Milchpreis um
1 Rappen pro Liter erhöht? er kostet
jetzt 26 Rappen. —

Am 25. Oktober dieses Jahres hätte
Meiringen ein Jubiläum feiern können,
aber ein trauriges, denn an diesem Tage
waren 25 Jahre verflossen, seit Mei-
ringen ein Rauh der Flammen geworden
war. Nur wenige Häuser stehen noch
aus jener Zeit. Der Schaden betrug
mehr als 3 Millionen Franken. —

Burgdorf hat den Kochgaspreis von
20 auf 23 Rappen per Kubikmeter er-
höht. —

Im Amt Niedersimmenthal hat die
Kriegssteuer Fr. 147,358 25 ergeben.
Davon entfallen Fr. 64,606.75 auf die
Gemeinde Spiez. Den nächsthöchstm
Betrag steuert Wimmis mit 31,754 Fr.
bei. —

Seit dem 1. November kostet die
Milch in Langnau 25 Rappen der Liter,
vom Milchhändler ins Haus gebracht.

Letzten Sonntag, 5. November, fand
in Schangnau die feierliche Installation
des neugewählten Pfarrers Otto Mar-
bach statt. —

In Zweisimmen starb letzten Sams-
tag. 38 Jahre alt. der bekannte Sekun-
darlehrer, Sagensammler und Volks-
schriftsteller Dav'd Eempeler - Schletti,
einer der besten Kenner der heimatlichen
Geschichte und Verfasser der „Heimat-
künde des Simmenthales". —

In Worb ist letzte Woche ein zehn-
tägiqer Zentralkurs der schweizerischen
Rotkreuzkolonnen zur Heranbildung von
Jnstruktionspersonal durchgeführt wor-
den. Aus allen Kantonen der Schweiz
hatten sich rund 106 Mann dazu ein-
gefunden. Das Primarschulhaus war zu
einem regelrechten Spital improvisiert
worden. —

Die Burgdorfer Burgergemeinde gab
1915 35.600 Fr. für Schulzwecke aus
und beschloß, an ihre Angestellten bis
zu einer Jahresbesoldung von 3500 Fr.
Teuerungszulagen pro 1916 und 1917
im Betrage von 100 Fr., plus 25 Fr.
für jedes Kind, auszurichten. —

Touristenkarte des llnteremmentals mit
Napfgebiet.

Endlich liegt das von der Presse vori
geraumer Zeit angekündigte Werk vor?
Herausgeber ist der Verkehrsverein
Unter-Emmental, dessen Präsident, Herr
Fürsprech Salvisberg in Grünen, sich
ein großes Verdienst um sein Zustande-
kommen erworben hat. Im Maßstab
1 :25,000 ausgeführt, enthält die sechs-
farbige ausgezeichnete Kurvenkarte auch
die kleinsten lokalen Einzelheiten: ein-
same Häuschen mit ihren manchmal
recht originellen Namen sind darin auf-
geführt. Das zur Darstellung gelangte
Gebiet greift noch ein schönes Stück über
die Grenzen des Amtes Trachselwald
hinaus. So finden wir in der südöst-
lichen Ecke den Emmentaler Rigi, den
Napf, mit seinen Trabanten miteinbe-
zogen: Ahorn, Nieder- und Höch-Enzi,
Lüderenalp erwecken Erinnerungen an
genußreiche Wanderungen in jedem
Emmentaler. Im Osten schließen das
mit dem Unter-Emmental eng verbun-
dene Lutherntal, die Gemeinden Uf-
husen, Hergiswil bis Zell das Karten-
hild. Die Nordgrenze zieht sich beim
freundlichen Städtchen Huttwil vorbei
und zieht sich westlich bis nach Wynigen,
verläuft dann südlich über Heimiswil,
Rüegsau, Lützelflüh und findet ihren
südlichen Abschluß mit den Ortschaften
Trubschachen und Trub. Die Karte stellt
also ein Gebiet dar, das einem jeden
Wanderlustigen etwas zu bieten weiß.

p.

H? ZK
>>. Lus der 5ladt Lern

In der christkatholischen Kirche erteilte
Herr Bischof Herzog letzten Sonntag,
5. November, den Herren Diakonen
Hans Gschwind und Hugo Flury von
Bern die Priesterwürde. —

Im Alter von 76 Iahren ist letzten
Sonntag früh die Mitbegründerin und
Vorsteherin des Berner Diakonissen-
Hauses auf dem Sonnenberg, Frau
Witwe Dändlikofer-Schnell, gestorben.

Am letzten Samstag wurden dem
Berner Jnterniertenlager zwei deutsche
Jäger und drei deutsche Dragoner, die
in Allschwil und Neuweiler in voller
Ausrüstung über die Schweizergrenze
geflüchtet waren, zugeführt. ^

Die diesjährige Weihnachtsausstellung
der bernischen Künstler, veranstaltet von
der Sektion Bern der Gesellschaft
schweizerischer Maler, Bildhauer und
Architekten, findet vom 3. Dezember bis
7. Januar statt. Anmeldetermin bis
zum 20. November. Die Ausstellungs-
papiere können gegen eine Gebühr von
1 Fr. von Maler Traugott Senn, Kirch-
gasse 1. Bern, bezogen werden. ^

Am 4. und 5. November fand im
Eroßratssaal die Delegiertenversamm-
lung des eidgenössischen Turnvereins
statt, an der 200 Personen teilnahmen.

Die konservative- Stadtratsfraktion
hat den Gemeinderat der Stadt ersucht,
den von der Gemeinde veranstalteten
Verkauf von Kartoffeln in gedeckten,
von Regen und Schnee geschützten
Räumen, z. B. in der städtischen RM-
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fdjule für bie obere ©emeinbe, irt ber
alten Scfeaal unb unter Den ßauben»
bogen bes Sarlamentsgebäubes, 311 oer»
anftalten. —

StTttt ber ©infübrung ber 3oIIitofen=
Sern=Sabn foil ber Sabnbofplafe unb
bas SoIItoert, oon ber |jeiliggeifttird)e
abtoärts, afpbaltiert toerben, toenn fid)
bie intereffierten ©runbbefifeer 3ur
Uebernabme ber ibnen 3ufaIIenben Teil»
toften oerpflidjten. —

Die liberabtonferoatioe Bereinigung
ber Stabt Sern toirb bief en 2B inter
Sorträge oeranftalten, für bie bereits
eine Smsabl betannter Barnen getoonnen
tourben. —

Das SDlilitärgeridjt ber 3. Dioifion
bat ben Solbaten 31., ber im September
1916 nadj Stalten befertierte, 3U einer
(Sefangnisftrafe non 1 Sabr unb fünf»
fäbriger ©inftellung im Bttiobürgerredjl
oerurteilt. —

Die Srmbanbuferen, bie lebte SSocfee
aus einem Sdjautaften an ber Btartt»
gaffe geftoblen tourben, finb bem ©igen»
Himer per ©rprefe 3urüdgefanbi roorben.

3n einem Serner footel tourbe einem
©aft eine golbene Srofdje mit Serien
unb Diamanten im SBerte non 200 gr.
geftoblen.

9In ber Spitalgaffe 22 tourbe ein
beutfdjes Snterniertenbeim für bie an
ber Unioerfität Sern 3ugelaffenen inter»
nierten Stubenten eröffnet. —

Die ftäbtifdje Saubireltion oeröffent»
liefet im Stabtan3eiger eine Anleitung
für bie richtige Sefeanblung oon Dauer»
branböfen, um gegen bie ieben SBinter
oortommenben 3ofelenon)boergiftungen
3U fteuern. ©s feeifef barin: „Die ©nt=
toidlung ber ©afe toäbrenb ber Badjt
läfet fid) baburdj befeferänten, bafe abenbs
3irla 15 Blinuten ein ftartes geuer im
Ofen unterbalten toirb, um einen guten
3ug im 3amin 3U er3eugen; natbber foil
ber Ofen nidjt unter mittleren Sranb
berabreguliert toerben, unb es ift burd)
Beinbaltung bes Ofens unb Seerung
bes Afcfeentaftens für genügenben 3ug
3U forgcit."

Bad) Scfelufe bes SBirtfäjaftsbetriebes
entftanb por einer biefigen 2Birtfdjafi
eine Sauferei, in beren Serlauf ein
betruntener Surfdje 3üm Bteffer griff
unb feinem ©egner feefes Stiebe in ben
Süden Derfefefe unb ihn fdjtoer perlebte.

£err £ein3 fiubroig aus Sern bat
an ber Decfenifdjen jfjocfefdjule in Sîiin»
eben bas Diplom als ßIettro»3ngenieur
mit ber Bote „mit Aus3eid)nung" er»

xungen. —

f Stoles Sdjtoob,
gem. gabritant in Sern.

Am 18. Ottober ift ein Blann oon
uns gefdjieben, Der es oerbient bat, bafe
ibm auch bier einige SBorte getoibmet
toerben. Suies Sdjtoob, geboren im
Sabre 1836 in Aoendjes, toar ber ältefte
Sobn einer 3ablrei<ben gamilie. 3aum
ber Sdjule entlaffen, mubte er, ben Ser»
bältniffen gebotcfeenD, fein Srot felbft
oerbienen. ©r batte eine harte Sugenb»
3eit unb es blieben ibm bie greuben
unb bie Sorglofigteit, bie fonft Der
Sugenb befefeieben finb, oerfagt. ©r
toibmete fiefe bem iganbei unb fiebelte

3U biefem 3t»ede. nad) greiburg über,
t&ier blieb er inbeffen nidjt lange, fon»
bern oerlegte fein Domisil enbgültig
nadj Sern, too er nabesu 50 Sabre
lang int Serein mit feinem Sruber ein

f Sulcs Sdjtoob.

ßeintoanbgefdjäft führte. Durdj Steife,
Arbeitfamteit unb umfidjtige Seitung
bat er es oerftanben, biefes Unternehmen
nom tieinen Anfang 30m grofeen gabri»
tationsgefefeäft auf3ubauen, bem in ben
lebten Sabren noch eine Sabril auf bem
2Bt)Ier babier angegliebert tourbe.

Bebftbem toibmete er fidj audj gemein»
nüfeigen Seftrebungen. So toar er mit
oerfefeiebenen Stellungen im israelitfdjen
itultusoerein betraut unb belleiDete
toäbrenb einer Amtsperiobe u. a. audj
bie Stelle eines Sräfibenten.

Drob feiner fdjönen ©rfolge im ©e»
fdjäftsleben blieb er immer Der befdjei»
bette, anfprudjslofe unD.einfadje Bîann,

Bîit Suies Sdjtoob fant eine djaraï»
teriftifdje ©rfdjetnung unb ftabtbetannte
Serfônîidjïeit ins ©rab.

S3ie in früheren Sabren finben and)
biefes Sabr in Der Aula Der Unioerfitat
Sern jetoeilen greitags atabemifdje Sor»
träge ftatt. £ier Das Serseidjnis Der»
felben:

24. Booember. Srof. Dr. ©. Bötblis»
berger: Das Slagiat.

1. De3ember. Dr. S- Bufebaum,
S-=D.: ©eograpbifdjes aus Dem jpasli»
tab

8. Desember. Srof: Dr. 3. 31.

Duerft: gorfdjungen über bie Sererb»
barteit traumatifefeer Scfeäbigungen bes
Organismus mit Ausblidett auf bie
Solgen Der 3riegsoertounbungen.

15. De3ember. Dr. O. BlüIIer=2Bib»
mann, S-=D.: Heber 3ieferoerIebungen
im gegentoärtigen idriege (mit Srofe!»
tionen).

22. Dezember. Dr. Dllbert fieclère,
S-=D.: Le cerveau et la conscience.

12. Sanuar. Srof. Dr. Otto oon
©reper3: 3Ius ben Anfängen unferer
Sîunbartbidjtung.

19. Sanuar. Srof. Dr. Brnolb ©ilg:
©oangelium unb Staatsetbiî.

26. Sanuar. Srof. Dr. 3. £>. ©raf:
Die 3abl fieben.

2. Sebruar. Srof. Dr. ÎBalfer:
3lus ber politifcfeen ©eograpbie Der
Sd)u;ci3.

9. Sefeiuar. Srof. Dr. êeinriib Soff»
mann: Die Seligion in ber Deutfdjen
Didjtung unb Sbilofopbie Des ©oetbe»
fcfjen Zeitalters. -

16. f^ebruar. Srof. Dr. S. ©relier:
Le Développement de la géométrie
considérations historiques et philoso-
phiques.

23. gebruar. Dr. Sigmunb Bîau»
berli, S-=D.: Das ïosmologifdje Sro»
blent im SBanbel ber 3eitctt.

Die Sorträge finb öffentlid) unb un»=

entgeltlich. Sebermann, mit Busnabme
oon üinbern, ift freunblidj eingelaben.

Die 1. unb 2. Sifereibe bleiben für
Do3enten unb beren Angehörige, bie 3.
bis 5. Sifereibe für Sîitglieber bes êod)=
fcbuloereins ietoeilen bis 7 Ufer 55 refer»
oiert.

Dent Subliïum toirb, aufeer Der un»
entgeltlidjen, gegen eine ©ebübr oon

,20 ©ts. eine übenoaifete " ©arDerobe 3ur
Serfügung geftellt. —

Bädjftett Sonntag, 12. Böoember,
toirb fidj bie orbentlidje Serfammlung
ber ©efamttirdjgemeinbe Sern aud) mit
einer ©rböbung ber ©emeinbe3ulage an
bie SfarrerbefolDungen 3U befaffen
haben. Die geplante Bîebrausgabe an
bie Starrer toürbe 9500 fÇr. ausmachen.

Unfere Sfabfinber haben f:d) lefeten
Samstag unb Sonntag in ber ©Ifettau
im Srüdenbauen geübt unb an einem
00m Sfabfinberbunb Satria unb feinen
Satrouil'en oeranftalteten Srüdentoett»
betoerb teilgenommen, ©ine 3od)brüäe
führte über einen tiefen ©rabeit unb toar
5 Bieter lang; eine Seilbrüde hatte 15
Bieter Sänge unb führte über einen ca.
5 Bieter breiten Sadj. ©s ift fdjabe,
bafe bie Srüden fdjon am Samstag»
nadjmittag abgebrodjen tourben unb bafe
bie Slrbeit unter bem fdjlecfeten SBetter
3U leiben baite. —

©s fei audj hier auf bie Bßobltätig»
teitsmarfen ber 3. Dioifion aufmertfam
gemacht, aus beren ©rlös ben ärmeren
Solbaten Der Solb aufgebeffert toirb.
S3er Sriefe portofrei ins gelb fdjidt,
follte nidjt unterlaffen, eine foldje Blatte
aufsutleben, um bamit einem guten
3toed 3U bienen. —

Der Soranfcfelag ber Stabt Sern
für bas Sabr 1917 fiebt bei 16,671,327
grauten ©benahmen unb 19,761,818 gr.
Ausgaben ein Défait oon nidjt toeniger
als 3,090,491 gr. oor fid). Beibnet man
basu bie Défaite ber Sabre 1914 unb
1915, ohne basjenige oon 1916, fo ergibt
fidj eine Summe oon 6,018,358 gr. Das
fiebt getoife nidjt rofig aus in unferem
Stabtfädel. -Die Botftanbsfammlung bat in unfe»
rer Stabt begonnen; ber bisherige ©r»
folg foil ein gan3 unertoartet günftiger
fein. —

Durdj eine geuersbrunft ift in ber
Badjt 00m lefeten Dienstag auf ben
Blittroocfe ein Seil Des ©ebäubes Des
Beftaurants üirdienfelb 3erftört toorben.

3n Sern ift ant 4. Booember, oon
Saris tommenb, Srin3 ©eorg oon
©riedjenlanb abgeftiegen unb bat im
ScIIeoue Salace ijotel Guarntier ge=
nommen. —
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schule für die obere Gemeinde, in der
alten Schaal und unter den Lauben-
bogen des Parlamentsgebäudes, zu ver-
anstalten. —

Mit der Einführung der Zollikofen-
Bern-Bahn soll der Bahnhofplatz und
das Bollwerk, von der Heiliggeistkirche
abwärts, asphaltiert werden, wenn sich
die interessierten Grundbesitzer zur
Uebernahme der ihnen zufallenden Teil-
kosten verpflichten.

Die liberal-konservative Vereinigung
der Stadt Bern wird diesen Winter
Vorträge veranstalten, für die bereits
eine Anzahl bekannter Namen gewonnen
wurden. —

Das Militärgericht der 3. Division
hat den Soldaten A., der im September
1916 nach Italien desertierte, zu einer
Gefängnisstrafe von 1 Jahr und fünf-
jähriger Einstellung im Aktivbürgerrecht
verurteilt. —

Die Armbanduhren, die letzte Woche
aus einem Schaukasten an der Markt-
gasse gestohlen wurden, sind dem Eigen-
tümer per Erpreß zurückgesandt worden.

In einem Berner Hotel wurde einem
Gast eine goldene Brosche mit Perlen
und Diamanten im Werte von 200 Fr.
gestohlen. ^

An der Spitalgasse 22 wurde ein
deutsches Jnterniertenheim für die an
der Universität Bern zugelassenen inter-
nierten Studenten eröffnet. —

Die städtische Baudirektion veröffent-
licht im Stadtanzeiger eine Anleitung
für die richtige Behandlung von Dauer-
brandöfen, um gegen die jeden Winter
vorkommenden Kohkenorydvergiftungen
zu steuern. Es heißt darin: „Die Ent-
Wicklung der Gase während der Nacht
läßt sich dadurch beschränken, daß abends
zirka 15 Minuten ein starkes Feuer im
Ofen unterhalten wird, um einen guten
Zug im Kamin zu erzeugen,- nachher soll
der Ofen nicht unter mittleren Brand
herabreguliert werden, und es ist durch
Reinhaltung des Ofens und Leerung
des Aschenkastens für genügenden Zug
zu sorgen."

Nach Schluß des Wirtschaftsbetriebes
entstand vor einer hiesigen Wirtschaft
eine Rauferei, in deren Verlauf ein
betrunkener Bursche zum Messer griff
und seinem Gegner sechs Stiche in den
Rücken versetzte und ihn schwer verletzte.

Herr Heinz Ludwig aus Bern hat
an der Technischen Hochschule in Mün-
chen das Diplom als Elektro-Jngenieur
mit der Note „mit Auszeichnung" er-
.rungen. —

-f Jules Schwob,
gew. Fabrikant in Bern.

Am 18. Oktober ist ein Mann von
uns geschieden, der es verdient hat, daß
ihm auch hier einige Worte gewidmet
werden. Iules Schwob, geboren im
Jahre 1336 in Avenches, war der älteste
Sohn einer zahlreichen Familie. Kaum
der Schule entlassen, mußte er, den Ver-
Hältnissen gehorchend, sein Brot selbst
verdienen. Er hatte eine harte Jugend-
zeit und es blieben ihm die Freuden
und die Sorglosigkeit, die sonst der
Jugend beschieden sind, versagt. Er
widmete sich dem Handel und siedelte

zu diesem Zwecke nach Freiburg über.
Hier blieb er indessen nicht lange, son-
dein verlegte sein Domizil endgültig
nach Bern, wo er nahezu 50 Jahre
lang in, Verein mit seinem Bruder ein

f- Jules Schwob.

Leinwandgeschäft führte. Durch Fleiß.
Arbeitsamkeit und umsichtige Leitung
hat er es verstanden, dieses Unternehmen
vom kleinen Anfang zum großen Fabri-
kationsgeschäft aufzubauen, dem in den
letzten Jahren noch eine Fabrik auf dem
Wyler dahier angegliedert wurde.

Nebstdem widmete er sich auch gemein-
nützigen Bestrebungen. So tvar er mit
verschiedenen Stellungen iin israelitschen
Kultusverein betraut und bekleidete
während einer Umtsperiode u. a. auch
die Stelle eines Präsidenten.

Trotz seiner schönen Erfolge im Ge-
schäftsleben blieb er immer der beschei-
dene, anspruchslose und einfache Mann.

Mit Jules Schwob sank eine charak-
teristische Erscheinung und stadtbekannte
Persönlichkeit ins Grab.

Wie in früheren Jahren finden auch
dieses Jahr in der Aula der Universität
Bern jeweilen Freitags akademische Vor-
träge statt. Hier das Verzeichnis der-
selben:

24. November. Prof. Dr. E. Röthlis-
berger: Das Plagiat.

1. Dezember. Dr. F. Nutzbaum.
P.-D.: Geographisches aus dem Hasli-
tal.

8. Dezember. Prof: Dr. I. A.
Duerst: Forschungen über die Vererb-
barkeit traumatischer Schädigungen des
Organismus mit Ausblicken auf die
Folgen der Kriegsverwundungen.

15. Dezember. Dr. O. Müller-Wid-
mann, P.-D.: Ueber Kieferverletzungen
im gegenwärtigen Kriege (mit Hrojek-
tionen).

22. Dezember. Dr. Albert Leclère,
P.-D.: üe cerveau et la conscience.

12. Januar. Prof. Dr. Otto von
Ereyerz: Aus den Anfängen unserer
Mundartdichtung.

19. Januar. Prof. Dr. Arnold Eilg:
Evangelium und Staatsethik.

26. Januar. Prof. Dr. I. H. Graf:
Die Zahl sieben.

2. Februar. Prof. Dr. H. Walser:
Aus der politischen Geographie der
Schweiz.

9. Februar. Prof. Dr. Heinrich Hoff-
mann: Die Religion in der deutschen
Dichtung und Philosophie des Goethe-
scheu Zeitalters.

16. Februar. Prof. Dr. L. Crelier:
üe Développement cke la Geometrie
considerations Instorigues et pkiloso-
pkigues.

23. Februar. Dr. Sigmund Mau-
derli, P.-D.: Das kosmologische Pro-
blem im Wandel der Zeiten.

Die Vorträge sind öffentlich und un-
entgeltlich. Jedermann, mit Ausnahme
von Kindern, ist freundlich eingeladen.

Die 1. und 2. Sitzreihe bleiben für
Dozenten und deren Angehörige, die 3.
bis 5. Sitzreihe für Mitglieder des Hoch-
schulvereins jeweilen bis 7 Uhr 55 reser-
viert.

Dem Publikum wird, außer der un-
entgeltlichen, gegen eine Gebühr von

.20 Cts. eine überwachte Garderobe zur
Verfügung gestellt. —

Nächsten Sonntag, 12. November,
wird sich die ordentliche Versammlung
der Gesamtkirchgemeinde Bern auch mit
einer Erhöhung der Eemeindezulage an
die Pfarrerbesoldungen zu befassen
haben. Die geplante Mehrausgabe an
die Pfarrer würde 9500 Fr. ausmachen.

Unsere Pfadfinder haben sich letzten
Samstag und Sonntag in der Elfenau
im Brückenbauen geübt und an einem
vom Pfadfinderbund Patria und seinen
Patrouillen veranstalteten Brückenwett-
bewerb teilgenommen. Eine Jochbrücke
führte über einen tiefen Graben und war
5 Meter lang: eine Seilbrücke hatte 15
Meter Länge und führte über einen ca.
5 Meter breiten Bach. Es ist schade,
daß die Brücken schon am Samstag-
nachmittag abgebrochen wurden und daß
die Arbeit unter dem schlechten Wetter
zu leiden hatte. —

Es sei auch hier auf die Wohltätig-
keitsmarken der 3. Division aufmerksam
gemacht, aus deren Erlös den ärmeren
Soldaten der Sold aufgebessert wird.
Wer Briefe portofrei ins Feld schickt,
sollte nicht unterlassen, eine solche Marke
aufzukleben, um damit einem guten
Zweck zu dienen. —

Der Voranschlag der Stadt Bern
für das Jahr 1917 sieht bei 16,671,327
Franken Einnahmen und 19,761,813 Fr.
Ausgaben ein Defizit von nicht weniger
als 3,090,491 Fr. vor sich. Rechnet man
dazu die Defizite der Jahre 1914 und
1915, ohne dasjenige von 1916, so ergibt
sich eine Summe von 6,013,358 Fr. Das
sieht gewiß nicht rosig aus in unserem
Stadtsäckel. -Die Notstandssammlung hat in unse-
rer Stadt begonnen: der bisherige Er-
folg soll ein ganz unerwartet günstiger
sein. —

Durch eine Feuersbrunst ist in der
Nacht vom letzten Dienstag auf den
Mittwoch ein Teil des Gebäudes des
Restaurants Kirchenfeld zerstört worden.

In Bern ist am 4. November, von
Paris kommend. Prinz Georg von
Griechenland abgestiegen und hat im
Bellevue Palace Hotel Quarntier ge-
nommen.



552 DIE BERNER WOCHE

Sonntag ben 5. 9tooember Bereinigten
Heb 3irta 600 (Säfte im Sierhübeli, um
ben 2. 3abrestag bes. Hephaia=Sereins
feftlicb su begeben. Seid) mar bas Sro»
gramm, roeld)es einige Stunben fröb»
lieben 3ufammenfeins oerhiefe. Sicht
roeniger inhaltsreich roar and) bes sroeite
Sereinsjahr. Die 3abl ber StitglieDer
rouefes oon 115 auf 187. Des Sereins
3iel unb Aufgabe ift Sammlung unb
ghrberung ber Scferoerhörigen, begin»
nenb bei ben Rinbern, Pflege ber ©e»
felligteit, Seranftaltung oon Abfefedurfen
unb oon Sonber=©otiesbienften für bie
Beibensgenoffen ic.

„©lanspunfte" biefes Sfejttages toären
mehrere 3U nennen oom ©ingangsmarfd)
bes Dilettanten=£>rcfeefters bis 3um leb-
ten ©efang bes lïebefcfeid)ors, bie reisen»
be, toie rofige SBöltlein im Seigen fd)roe=
benbe 9Aäbd)enfd)ar — bie urgelungene
Aufführung ber Serner SîarïtÏ3ene oon
Anna Rüpfer — aber im Stittelpunïi
für oiele Anroefenbe ftunb bod) mobl
ber angefügte Sortrag unteres oerehrten
Herrn Dr. oon Saoel. ©in einiges
Ohr bellte bie große Serfammlung toie»
berum bar, als ber Serner 3obler=RIub
feine bergfrifd)en, heimatfrohen Bieber er»
Hingen liefe. Stolog unb 3ahresberid)t
oon ber Sorfifeenben, Sri. £. Rel)rlt,
oorgetragen, mürben ebenfalls mit gro»
feem Hntereffe angehört.

23ertha3ürid)er läbt bie Serner.
Runftfreunbe 3um 23efud)e ihrer Atelier»
Ausftellung (Softgaffe 68) ein. 2Bir
möchten unfere Befer lebhaft ermuntern,

Per «^rieg.
©ine plöfelicb oorgebrod)ene htalie»

n i f dj e Bofaloffenfioe nörblid)
oon Srieft, im gleiten ©efecbtsabfchniit
mie bie oorausgegangene achte angefefet,
alarmierte am 3. Sooember bie öfter»
reid)ifd)en Binien unb belehrte bie 3toei»
felnben, bafe bie Heeresleitung ©abontas
trofe ber langen griften nicht gefonnen
ift, bas 3iel ber 3fon3ofd)lad)ten, Srieft,
auf3ugeben. äßieberum erfdjeint ber ge»
roaltige Aufroanb ben 2Bert ber Opfer
3U überfteigen, bie erreichten 3iele aber
niibt auf3umiegen. 3m nörblicben Seil
ber Angriffsfront fteigen bie 3taliener
allmäblid) über bie Seitenmänbe bes
SSippacfetales nach ber Hochfläche, füb»
lieh baoon ift bas trennenbe Saltone
überfd)ritten, bie Hochfläche mieber ge»
roonnen unb bie öfterreid)ifd)e Haupt»
ftellung oon Bolroifeer fübroärts ange»
griffen — ber füblidje öflügel bis 3um
9Seer aber fdjiebt fid) immer nod) roeit
nach beut gufee ber Rarftroanb oor.
2Benn ber Eingriff nicht 3utünftige
(frrüchte, erft nach ber ©ntfd)eibung auf
andern Rriegsfcfeaupläfeen reifenb, in
Btusficht hätte, man müfete ihn aud)
oom politifd)=miIitärifd)en Stanbpunft
aus als unoerantroortlid) ertlären.

3n biefer fiage befinben ficht aber
alle Rriegsfd)aupläfee. Ueberall, roö
getämpft roirb, ungeheure Anftrengmt»
gen unb tleinfte ©rfolge. Die S ran»,
3ojen unb ©nglänber fefeten
mieber eine 9Senge oon Dioifionen 3um
Sturm auf bie Binie 23apaume=Seronne
an. Die ©rfolge befdjrdnïen ficht auf
bie greftfefeung am Süb» unb Sorbroeft»
ranb bes St. Sierie=Saaft=2BaIbes, bie

biefer ©inlabung 31t folgen, ©s ift er»
ftaünlid), roas biefe tüchtige Rünftlerin
in ihren Sarifer 3abren unb feitber auf
ihren Sommerreifen burd) bas Seffin,
bas 2BaIIis, in ihren Serien am Sieler»
fee unb im Bauenentäldfen alles erar»'
beitet hat. Da hängen im Sreppenbaus
unter bem guten £>berlid)t bes ©las»
baches grofe3ügige ©ebirgslanbfchaften;
im Bttelier felber finben mir oier grofee
SBänbe ooll Stalereien: Aquarelle,
Sempera=3etd)nimgen, Oetbilber: SIu»
menftüde, Stilleben, Sorträts, Banb»
fcfeaften. Da liegt aud) eine reithgefüllte
Stappe farbiger Hol3fd)nitte auf, bie
gan3 befonbers 3um Raufe locht. SBer
Biebhaber ift oon alten fd)önen SDiöbeln
unb alten ©efcXtirren tommt 3U einem
Sebenbei=ffienufe. Der Saum mangelt
uns hier, um noch über ©imelbeiten oon
S. 3ürid)ers Runft 3U fpredjen. SBir
begnügen uns bamit, auf bie A3ert=
fcfeäfeung hirt3umeifen, bie 3. S. 2Bib»
mann fei. ihr angebeihen liefe, ©s mag
bies aud) eine gute ©mpfehlung fein.
3«r HerhftausfieUung ber Seîeffton im

Runftmufeum.
Heimatïunft in Stoff unb Stil, fo

möihte man bie Runft Oer Serner Se3ef=
fioniften djraïterifterett. 3m Stoff: 9Î.
îlnneler madht uns burch feine Oel»
bilber, Aquarelle unb 3eid)nungen bas
Bötfd)entai lieb; er beobad)tet gut unb
fiept auih bas rein 9ftalerifd)e mit feinen
Rünftleraugen. 9luf feinen Spuren man»
belt Sobert Ban3. 3m ©ringertal
malt B. ©ianolt liebltcXte Sergerieb»

Sertreibung ber Deutfchen aus ben
Iefeten Häufern bes btrttern Saillt) unb
einige anbere örtliche ©eminne.

Die fran3öfifd)e Offenfioe aus
S er bun hat ihre näd)fte Susroirtung
in ber Sefefeung oon Saur, Sort unb
Dorf, foroie bes öftlid) baoon gelegenen
Damloup gefunben. Ausgenommen bas
Sorgelänbe biefer Sorts, ift nun bas
gan3e oon ben Deutfchen befefete ©ebiet
mieber in ber Hanb bes Serteibigers.
2Bie geroöhnlich, ftehen fid) bie Haoas»
unb 9BoIffmeIbung btametral gegenüber.
Die beutfd)e befagt, ber Seinb habe bas
längft geräumte Sort ftunbenlang mit
fchmerftem ©efihüfe befefeoffen unb erft in
ber Sacht 311 befefeen geroagt. Die fran»
3öfifd)e bagegen fpriiht untlar oon einer
„(Eroberung". 2Bieroeit es in ber Ab»
ficht ber Deutfcfeen lag, bie SBerïe mir!»
lieh 3U räumen, ent3ieht fid) ber Seob»
adjtung.

Die oft lieh en Stouten ftehen
immer nod) im 3eid)en grofeer Druppen»
oerfdhiebungen, bie mit ber Serfcfeiebung
bes ftrategifd)en Sd)merpunftes 3ufam=
menhängen. Hanb in Hanb mit ber
militärifchen ging auf beutfd)er Seite
eine politise Aîtion, bie Sroïla»
m i e r u n g bes R ö n i g r e i d) s S 0 »

I e n unb, 3ur Sefänftigung ber getäufch*
ten Sation, bie eine Union oon Solen
mit ©allien erroartetè, ein Autonomie»
oerfprecfeen bes Raifers Stan3 3ofef an
©allien. Damit ift 3toar bie fchlimmfte
Sefürchtung für bie harrenben Satio»
naliften oetf^rounben: bie Ahnung, bafe
bie prooiforifd)e Demarïationslinie 3mi»
fdfen öfterreid)ifdjer unb beutfeher Ser»
fmaltung 3U einer neuen politifdjen ©ren3e
merben unb ben 3uftanb nad) ber britten

niffe; er läfet feine Rühlein fogar. auf
ben Sahnten hinausfpä3:eren. 3m ©nga»
bin roeilen Slartha Stettier unb
Ôsïar SSeife. 2Balter ® ed fteigt
ins Oberlanb hinauf unb bringt uns
eine flotte Slümlisalp unb eine iffialb»
ranbiöplle oon ©ftaab heim. A. Sürft
befugt bas Seelanb, 9B. Soffen»
e g g e r bas ©mmental. Sad) Satur»
ftimmungen unb 3bpIIen fucht A. SI a u
inSerns Umgebung. 2BaIb unb Selber»
motioe malt D. Spreng; H- Saur
oerfutht bie Hetrlid)ïeiten eines SSalb»
intérieurs mii bemooften Selsblöden unb
fpielenben £id)tern auf ber Beinroanb 3U
bannen. Daneben einige Sorträts (An»
nefer. Saur) unb Stilleben — bie üppige
Slumenmalerei oon 3. HoIIenroeger fällt
ftar! auf —, einige ©enrebilber (©ebri.
unb Sachmann), ein improoifiouiftifefees,
ergreifenb büfteres Hiftorienbilb oon ©.
Beuenberger.

Heimatïunft auch tm Stil, roenn man
ben ©influfe, ben grofee ©rneuerer mie
Hobler, Amiet unb Suri auf bie
Sd)me;3erïunft ausübten, überfiel)!. Sei
ben Alten, oor 3ahren Hungen, Inüpfen
bie meiften an; fie ïommen bem Solïs»
empfinben fo näher als bie Slobernen.
Son felbft nimmt fid) Sîartha Stettier
aus, unb mer fonft nod) in 9Sünd)en
unb Saris gemefen, läfet es nur roiffen
burd) Den oereinfaefeenben, ïrâftig auf»
fefeenben Sinfel, burd) Rühnfeeit bes
Sormurfs unb Der ©eftaltung. — Die
Ausftellung fei bem Sntereffe unferer
Befer marm empfohlen.

polnifd)en Deilung oon 1795 hergeftellt
mürbe. Damals ftunb alles tatfächlid)
polnifche ©ebiet bes alten Seiches gan3
unter preufeifd)=öfterreid)ifcber Herrfchaft
— erft nad) 1812 beberrfd)te ber 3«t
bas fogenannte Rongrefe=SoIen, Den

Seft bes oon Sapoleon aus öfterreidji»
fcfeem unb preufeifd)em ©ebiete geformten
Her3ogtums SSarfd)au. Diefen 3uftanb
oon 1795 ins Beben 3U rufen, roagten
bie ©roherer nicht, fonbern fudjten eine
gorm, bie Den eigenen Sebürfniffen unb
ben Sorberungen ber poInifd)en Sar»
teien genügte. SSas fie aber gefchaffen,
ift in allen Seilen unglüdlid) 3U nennen.
Sicht nur, bafe bie Dreiteilung ber
Sation fortbefteht, fie ïann fogar oer»
fcfelimmert merben burch ben Safe, bafe
man bie ©ren3en 3U beftimmen oor»
behalte. Der eigene 3toed mürbe
oiellei^t erreicht: bie militärifefee Aus»
beutung ber potnifefeen Solïsïraft. Die
Seïrutierung ber Beginnen roirb auf
rechtliche ©runblage geftellt. Da aber
bis 3um Sfriebensfdjlufe auch bie alte
ftaatlidfe Rugehôrigïeit 3U Seiht befteht,
ift nicht ein3ufehen, marum bie Suffen
gefangene Begionsfolbaten nicht mie
gemeine Hocfeoerräter nieberïnallen
follen. ©rfennt bo^ jebermann biefe
Sloral an, aufeer ben Antijtaatliihen.
Die Begionen merben fid freilich roentg
9SenfdenmateriaI aus bem 3ertretenen
fianbe holen fönnen.

Die r u tn ä n i f d) e n fronten
ftehen unter gleichgebliebenen Serbält»
niffeit. ßingig bei Rampulung unb 3nil
fdjeitten bie Deutfcfeen einige Sefferung
er3ielt 3U haben. 3n ber Dobrubfcho
unb Stolbau oerftärlt fich ber SBiber»
ftanb. « : - v A. F...
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Sonntag den 5. November vereinigten
sich zirka 600 Gäste im Bierhübeli, um
den 2. Jahrestag des Hephata-Vereins
festlich zu begehen. Reich war das Pro-
gramm, welches einige Stunden fröh-
lichen Zusammenseins verhieß. Nicht
weniger inhaltsreich war auch des zweite
Vereinsjahr. Die Zahl der Mitglieder
wuchs von 115 auf 137. Des Vereins
Ziel und Aufgabe ist Sammlung und
Förderung der Schwerhörigen, begin-
nend bei den Kindern, Pflege der Ge-
selligkeit, Veranstaltung von Absehkursen
und von Sonder-Eottesdiensten für die
Leidensgenossen rc.

„Glanzpunkte" dieses Festtages wären
mehrere zu nennen vom Eingangsmarsch
des Dilettanten-Orchesters bis zum letz-
ten Gesang des Uebeschichors, die reizen-
de, wie rosige Wölklein im Reigen schwe-
bende Mädchenschar — die urgelungene
Aufführung der Berner Marktszene von
Anna Küpfer — aber im Mittelpunkt
für viele Anwesende stund doch wohl
der angesagte Vortrag unseres verehrten
Herrn Dr. von Tavel. Ein einziges
Ohr stellte die große Versammlung wie-
derum dar, als der Berner Jodler-Klub
seine bergfrischen, heimatfrohen Lieberer-
klingen ließ. Prolog und Jahresbericht
von der Vorsitzenden, Frl. L. Kehrli,
vorgetragen, wurden ebenfalls mit gro-
ßem Interesse angehört.

Bertha Zürich er lädt die Berner
Kunstfreunde zum Besuche ihrer Atelier-
Ausstellung (Postgasse 63) ein. Wir
möchten unsere Leser lebhaft ermuntern,

Der Krieg.
Eine plötzlich vorgebrochene italie-

Nische Lokaloffensive nördlich
von Trieft, im gleichen Gefechtsabschnitt
wie die vorausgegangene achte angesetzt,
alarmierte am 3. November die öfter-
reichischen Linien und belehrte die Zwei-
feinden, daß die Heeresleitung Cadornas
trotz der langen Fristen nicht gesonnen
ist, das Ziel der Jsonzoschlachten, Trieft,
aufzugeben. Wiederum erscheint der ge-
waltige Aufwand den Wert der Opfer
zu übersteigen, die erreichten Ziele aber
nicht aufzuwiegen. Im nördlichen Teil
der Angriffsfront steigen die Italiener
allmählich über die Seitenwände des
Wippachtales nach der Hochfläche, süd-
lich davon ist das trennende Vallone
überschritten, die Hochfläche wieder ge-
wonnen und die österreichische Haupt-
stellung von Lokwitzer südwärts ange-
griffen — der südliche Flügel bis zum
Meer aber schiebt sich immer noch weit
nach dem Fuße der Karstwand vor.
Wenn der Angriff nicht zukünftige
Früchte, erst nach der Entscheidung auf
andern Kriegsschauplätzen reifend, in
Aussicht hätte, man müßte ihn auch
vom politisch-militärischen Standpunkt
aus als unverantwortlich erklären.

In dieser Lage befinden sich aber
alle Kriegsschauplätze. Ueberall, wo
gekämpft wird, ungeheure Anstrengun-
gen und kleinste Erfolge. Die Fran-
zosen und Engländer setzten
wieder eine Menge von Divisionen zum
Sturm auf die Linie Bapaume-Peronne
an. Die Erfolge beschränken sich auf
die Festsetzung am Süd- und Nordwest-
rand des St. Pierre-Vaast-Waldes, die

dieser Einladung zu folgen. Es ist er-
staünlich, was diese tüchtige Künstlerin
in ihren Pariser Jahren und seither auf
ihren Sommerreisen durch das Tessin,
das Wallis, in ihren Ferien am Bieter-
see und im Lauenentälchen alles erar-
beitet hat. Da hängen im Treppenhaus
unter dem guten Oberlicht des Glas-
daches großzügige Gebirgslandschaften;
im Atelier selber finden wir vier große
Wände voll Malereien: Aquarelle,
Tempera-Zeichnungen, Oelbilder: Blu-
menstücke, Stilleben, Porträts. Land-
schaften. Da liegt auch eine reichgefüllte
Mappe farbiger Holzschnitte auf, die
ganz besonders zum Kaufe lockt. Wer
Liebhaber ist von alten schönen Möbeln
und alten Geschirren kommt zu einem
Nebenbei-Genuß. Der Raum mangelt
uns hier, um noch über Einzelheiten von
B. Zürichers Kunst zu sprechen. Wir
begnügen uns damit, auf die Wert-
schätzung hinzuweisen, die I. V. Wid-
mann sel. ihr angedeihen ließ. Es mag
dies auch eine gute Empfehlung sein.

Zur Herbstausstellung der Sezession im
Kunstmuseum.

Heimatkunst in Stoff und Stil, so

möchte man die Kunst der Berner Sezes-
sionisten chrakterisieren. Im Stoff: R.
Anneler macht uns durch seine Oel-
bilder, Aquarelle und Zeichnungen das
Lötschental lieb; er beobachtet gut und
sieht auch das rein Malerische mit feinen
Künstleraugen. Auf seinen Spuren wan-
delt Robert Lanz. Im Eringertal
malt L. Gianoli liebliche Bergerleb-

Vertreibung der Deutschen aus den
letzten Häusern des hintern Sailly und
einige andere örtliche Gewinne.

Die französische Offensive aus
Verdun hat ihre nächste Auswirkung
in der Besetzung von Vaur, Fort und
Dorf, sowie des östlich davon gelegenen
Damloup gefunden. Ausgenommen das
Vorgelände dieser Forts, ist nun das
ganze von den Deutschen besetzte Gebiet
wieder in der Hand des Verteidigers.
Wie gewöhnlich, stehen sich die Havas-
und Wolffmeldung diametral gegenüber.
Die deutsche besagt, der Feind habe das
längst geräumte Fort stundenlang mit
schwerstem Geschütz beschossen und erst in
der Nacht zu besetzen gewagt. Die fran-
zösische dagegen spricht unklar von einer
„Eroberung". Wieweit es in der Ab-
ficht der Deutschen lag, die Werke wirk-
lich zu räumen, entzieht sich der Beob-
achtung.

Die östlichen Fronten stehen
immer noch im Zeichen großer Truppen-
Verschiebungen, die mit der Verschiebung
des strategischen Schwerpunktes zusam-
menhängen. Hand in Hand mit der
militärischen ging auf deutscher Seite
eine politische Aktion, die Pro kla-
mierung des Königreichs Po-
l e n und, zur Besänftigung der getäusch-
ten Nation, die eine Union von Polen
mit Galizien erwartete, ein Autonomie-
versprechen des Kaisers Franz Josef an
Galizien. Damit ist zwar die schlimmste
Befürchtung für die harrenden Natio-
nalisten verschwunden: die Ahnung, daß
die provisorische Demarkationslinie zwi-
schen österreichischer und deutscher Ver-
wciltung zu einer neuen politischen Grenze
werden und den Zustand nach der drittelt

nisse,- er läßt seine Kühlein sogar auf
den Rahmen hinausspäz'.eren. Im Enga-
din weilen Martha Stettler und
Oskar Weiß. Walter Beck steigt
ins Oberland hinauf und bringt uns
eine flotte Blümlisalp und eine Wald-
randidylle von Gstaad heim. A. Fürst
besucht das Seeland, W. Nyffen-
egg er das Emmental. Nach Natur-
stimmungen und Idyllen sucht A. Blau
in Berns Umgebung. Wald und Felder-
motive malt O. Spreng; H. Baur
versucht die Herrlichkeiten eines Wald-
intérieurs mit bemoosten Felsblöcken und
spielenden Lichtern auf der Leinwand zu
bannen. Daneben einige Porträts (An-
neler, Baur) und Stilleben — die üppige
Blumenmalerei von I. Hollenweger fällt
stark auf —, einige Genrebilder (Eehri.
und Bachmann), ein improvisionistisches,
ergreifend düsteres Historienbild von E.
Leuenberger.

Heimatkunst auch im Stil, wenn man
den Einfluß, den große Erneuerer wie
Hodler, Amiet und Buri auf die
Schweizerkunst ausübten, übersieht. Bei
den Alten, vor Jahren Jungen, knüpfen
die meisten an; sie kommen dem Volks-
empfinden so näher als die Modernen.
Von selbst nimmt sich Martha Stettler
aus, und wer sonst noch in München
und Paris gewesen, läßt es nur wissen
durch den vereinfachenden, kräftig auf-
setzenden Pinsel, durch Kühnheit des
Vorwurfs und der Gestaltung. — Die
Ausstellung sei dem Interesse unserer
Leser warm empfohlen.

polnischen Teilung von 1795 hergestellt
würde. Damals stund alles tatsächlich
polnische Gebiet des alten Reiches ganz
unter preußisch-österreichischer Herrschaft
— erst nach 1312 beherrschte der Zar
das sogenannte Kongreß-Polen, den
Rest des von Napoleon aus österreichi-
schem und preußischem Gebiete geformten
Herzogtums Warschau. Diesen Zustand
von 1795 ins Leben zu rufen, wagten
die Eroberer nicht, sondern suchten eine
Form, die den eigenen Bedürfnissen und
den Forderungen der polnischen Par-
teien genügte. Was sie aber geschaffen,
ist in allen Teilen unglücklich zu nennen.
Nicht nur, daß die Dreiteilung der
Nation fortbesteht, sie kann sogar ver-
schlimmert werden durch den Satz, daß
man die Grenzen zu bestimmen vor-
behalte. Der eigene Zweck wurde
vielleicht erreicht: die militärische Aus-
beutung der polnischen Volkskraft. Die
Rekrutierung der Legionen wird auf
rechtliche Grundlage gestellt. Da aber
bis zum Friedensschluß auch die alte
staatliche Zugehörigkeit zu Recht besteht,
ist nicht einzusehen, warum die Russen
gefangene Legionssoldaten nicht wie
gemeine Hochverräter niederknallen
sollen. Erkennt doch jedermann diese
Moral an, außer den Antistaatlichen.
Die Legionen werden sich freilich wenig
Menschenmaterial aus dem zertretenen
Lande holen können.

Die rumänischen Fronten
stehen unter gleichgebliebenen Verhält-
nissen. Einzig bei Kampulung und Jnil
scheinen die Deutschen einige Besserung
erzielt zu haben. In der Dobrudscha
und Moldau verstärkt sich der Wider-
stand. > ' - v- °

- - v b.
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